
ffick. 2SNH »WM >»»>§«». ». I« »t. < sVsfvslw»^. 
V««»IAms ». 0»«k6niek«f«I (s«t. Inwurd. »tr. «>2 )̂: UmLIöm« ui. 4. > ̂  > 0«vg«ps«l>«: ^dkolchi». mon>«. 2Z 01n. -u»t«II«n 24 Vin. «I»fok ?»o«< monstl. 
W»,«. K»ch»g>» ftlMiiM ^>»>>>» iMmwic W!!:!!'!!!««»  ̂ »3 VI». M s« ltdelg« mon>t̂  U 0t». ^««taummsf i dt» S Ol». 

' PM?0>f1BV 70.,»sffMS MMiM v>«n»t,g. 6«n IS. I-«dru»r 1SZ0 

n. «MI»S»» I««W»»W »»»»>W^ »»»»>«»»» WM  ̂ »I»», W.'.'.'.GWGDi'iV W « »W «ngG mon»,̂  » vm. i dl» s Du 

Mnbom iMitM 
vi» d!8 7UM ^skre 19?8 riickstänclieen 
ürsrlseken Steuern können wit 6en Le-
ZtStieunevn aus äem lakre 1919 bexaklt 
veräen. I'ür öle s îcktlekeit äer bei un8 
xeksukten ve8tSti«un«en ek^rgntieren 
'ivlr. Ksuten öie Kronon-Voas au5 öem 
Mre 1919 ^um 'sseezkurse, xe«en>vär-
tie über 60  ̂ unä recknen die uns per 
?c»8t ?ueekommenon Vans ?um Isees-

Kur8s ad. 
vspoitta» bsnlc» Ä.6. ?a»r»d, lomaS!-

6vv» lv. 
?ZN lelekon k^o. 36-79. 36-80. 

Die drohende Krise der 
Londoner Konferenz 

Verftl««»»« w »« Vab»»»»V«rI? ^ Sie N»«»wtr»««ßen 

des ftanzöftlche» Me«»r»d««» a«Mch« «»m«e»Iare 

Sow etkUßlandS fortwrei-
tende Ä oNerung 

Die Redaktion auf die Offensive Moskaus. 

Die Sowjets haben ü'b<'roll eine sehr schlech 
te Presse. Me Weltineinung ist scharf gegen 
D!oSkau eingestellt, uni» ^ele»st t>ie Frenndc 
Sowjetrußlands beffinnen hier un!» dort 
schwankend Ku werden. -

D e u t s ch l <l n d ist verbittert darüber, 
dah die Sto^ttuipipen der Dritten Interna» 
tionale auf A»?ordnung Moskaus die schwöre 
wirtsch<l̂ t'liche L<l̂  des deutschen Volkes 

zu Än'stritten peinlichster Art >^nuhen. Der 
Uebersall der anSMrtisten Zdominunisbcn« 
trupps auf die Opî l-Wer^e in Rüsselshelm, 
die Kraw<ille anIAstlich deS TH«uffeurSstreikZ 
in Neriin und die?l>mm»im!st!?sche Propagan
da in zahlreichen Betrieben — daS sind nur 
einige Bespiele für die Aktivität, die die 
deutsche E(ktion der Ko-mintern in der letz' 
ten Z^t ent>ivickelt. Ziebt man noch dazu die 
kommunistischen Versuche in Betracht, durch 
Demon!strat:ionen und Straftenzusammen-
stöße, Unruhe unter der Bevölkerung zu stif
ten, so wird man wohl zugeben müssen, dah 
das deutsche Bi'lvflertum airf die linkSradi-
kalen Provokationen nnt ausfallender Milde 
und Zurückhaltung reagiert. * 

Viel stürunscher drückt sich die Antis:>w-
jetstimmunl? in F r a n k r e i ch aus. Das 
Vev^chu>inden des russi'chen Emigrantsnins?« 
rers General Kutiepow hat lden ent
facht, der in gewissen Teilen der französi
schen Oesfentliichkeit ffsgen Aowsetrußlaud 
loderte. Der franMisc^ Polizei ist es zwar 
bis jetzt nicht gelungen, das ^heinmis um 
die Entfuihrunlg K^tiepows zu lüften. Doch 
9laulben die französischen Sowjetfeinde mrt 
Bestimmtheit, daß die Urheber deS Verbre
chens in der Parrser Gowjetbotschaift zu su-
k!^n »sind. Durch die nationiale Presse aufge
wiegelt, haben die Pariser gro^ Kundge-
bu-nHen geyen die Sowjet-U^rm veranstal
tet und den Abbruch BeMhungen M 
Towjetrußland gefordert. Die Kutiepow-Af-
före, die unter den russischen Enrigranten 
lbegreiflichevweise lu-ngeheuve' Aufveyung her
vorgerufen hat, führt in Frankreich zur Ent
stehung einer Psyä^se. Die în-geU^ten Bor-
gknqe, die sich «um daS Verschwiniden des 
weiften GemralS abspielten, haben zahlreiche 
l̂ isteSkr<Me auf den Plan gerufen, n. <nich 
Manche Men-schen, die sich der besten Ge
sundheit erfreuen, Venehmen sich so. a5« wS-
re tj-ie berüchtiigiie G.P.U. ihnen «uf den 
Fersen. 

J n T n g l a n d  k o n z e n l t r i e r t  s i c h  d i e  
Ha^tmrfmerksanrkoit Mf ^die VerfolMnaen 
l̂ r W îGn in Gowjetvichland. T-as 
Haulpt der mneri'kanlschen Airche, der Erz-
Ufchof von Danterlbury, hat einen A'ufrnf 
gvgen die russiische Kirchenpolitik verSffent-

Die Seeabrüstungskonferenz steht noch' 
immer ganz unter dem Mndruck des srau-
zöfifchen Memorandums. Der allgemeine 
Eindruck in den einzelnen Delegationen lSht 
sich dahin zusammenfassen, da  ̂ durch die 
Veröffentlichung der sranzöfischen Denkschrift 
nun eine vorübergehende Unterbrechung der 
Verhandlungen eingetreten sei, die Sonse-
renz also unvermutet vor TchWierigkeiten 
gestellt wurde, die sich nur mit .Ml»e werden 
tiberbrücken lassen. Insbesondere der engli
schen arbeiterparteilichen Kreise hat sich eine 
ungeschminkte Erregung bemächtigt. Man 
geht in diesen Kreisen so weit, daß ganz 
offen behauptet wird, Frankreich habe in 
seiner Denkschrift nicht etwa ein Abrüstungs-, 
sondern ein Aufrüftungsprogrimm unter, 
breitet. 

Der „Daily Herald" bemerkt hiezu, daz 
französische Programm sehe eine Verdoppe
lung der bisherigen Seestreitkräfte vor. VZ 
habe den Anschein, daß Frankreich seine 
Forderungen deshalb zuspitze, um ehcbaldigst 
ein Mittelmeer-Locarno durchzusetzen. 

Die „Daily News" schreiben. Frankreich 
l)abe den eklatanten Newels geliefert, daß es 
fest entschlossen sei, eine Militär- und See
macht ersten Ranges zu werden. l?S sei aber 
noch nicht gewiß, ob die sranzösi'che Dele-
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LM. London, 17. Feber. 

gation auch bei der Denkschrift verharren 
werde. Im Positivfalle würde sich die Ab» 
rüstungskonferenz vor eine sehr unsichere 
Aukunft gestellt sehen. 

Noch eNvas Hoffnung 
LM Newyork. 17. Feber. 

UnterstaatS^ekretär Cotton erklärte nach 
einer Aussprache mit dem Präsidenten Hoo-
ver, die amerikanische Delegation auf der 
Londoner Seea-brüstungSkonserenz beurreile 
die Laige noch immer optimistisch. Man hl>sfe 
trotz dt-r eingetretenen Schwierigkeiten^ 
einem positiven Ergebnis M g<'ranl̂ en. 
Wenn schon sonst nichts erreicht würde, so 
unbsdingt die eine gute Seite, daß das Wett 
rüsten mit 1933 ein Ende findet. 

uoo Derha'tunoen in 
einer Nacht 

LM. Eh ieago, 17. ĵ oSer. 
Die Polizei hat von Samstag auf Sonn

tag nachts eine Ra^a veranstaltet, die eine 
Nekordziffer hinsichtlich der Verhaftungen 
dunkler unterir1>ischer Elemente in Chicago 
au^wei'M kann Es wurden auf den ersten 
l̂ rifs hin IltX) Pers'cinen verhaftet, so daß 
jetzt rund 41tX) Gauner hinter Schloß und 
Risgel fchen. darunter Mitglieder der be-
rücht igsten Einbrechero vganisati onen. 

lin 13.^, Budapest 993.50, Zürich 1095.90, 
Wien 7W.72, London 276.17, Newyork 
56.70, Paris 222.33, Prag 163.11, Trieft 
297.12. 

<ie«iir?e kleiiliiiill 
aeM unei ?«I» 

VIetschkaNl« vor 

deutschen Richttm 

Kurze Rachrichten 

LM. S «o f i a, 17. Feber. 
Sofia!hat nun das vierte ständige Tlieater 

er l̂ten, welches im Theatergebaiude des 
„Svobodni teatr" untergebracht ist. Das 
neue Theater wirid nur Operetten und ko
mische Opern Pflogen. Die Direktion über
nahm der bekannte bulgarische T^)eaterfach-
NAlnn S. Z S t a j k o w. Das T-Heaisr 
wilvd die erste 'Saison mit „Boca:civ" eröff
nen. 

» 

LM. B u dap e st, 17. Felx-r. 
Wie in Gentry-Kreisen versichert wird, 

soll deiMlüchst die Verlobun î des Grasen Iu 
lius K a r o l Y i mit eiicer Tochter Äes 
ReichSvevwestrs H o r t h y, einer geschiede
nen Grsin Lay stattfinden. Der Sohn des 
Reichsverwesers Nikolaus HortHy ist be
kanntlich mit einer Tochter des Griten Ju
lius Karolyi verlebt. 

klN» NEU» 

P«IUP5 KSK?«." 

Börsenberichte 

Zürich, 17. Feber. Devisen: Boograd 
9.1275, Paris 20.2875, London 25.19 sieben 
Achtel, Newyork 518.35, Mailand 27.12, 
Prag 15.At, Wien 72.975, Budapest 90.00, 
Berlin 123.72. 

L j  u b l j ana, 17. Feber. Devisen: Ber-

licht. In diesem Auifruf schließt er sich dem 
Pc^t an und ordnet für dtn 16. März Ke-
'b^^-te in MV England für die Opfer der 
russischen Religionsverfogungen an. Auch der 
Kart^nal Fanlhalber lhat in München in ei
ner Predigt in schärfster Form Stellung ge
gen Sowjetvllf^and genommen. Aehnliche 
^otestkundgebungen aus tilrch^nkreisen wer 
den auch aus einer weiteren Anzahl von 
Ländern gomsl-det. 

Meichseitilg verschärft sich auch d«r 

Am 14. Februar begann vor dem Schwur 
gericht in Jnsterburg (Ostpreußen) der Pro
zeß gegen den litauisckM Emigrantensüh-
rer P l e t s ch k a i t i s, der des Vergehens 
gegen das Sprengstossgeseh, gegen das l̂ e-
setz über den Besitz von Waisen und Muni
tion und des unerlaubten Grenzübertrittl̂ S 
angeklagt ist. 

Bekanntlich war Pletschkaitis im Septem
ber vorigen Jahres mit fünf Genossen in Ost 
Preußen verhaftet worden, nackidem er nachts 
die polnisch-deutsche (Grenze überschritten 
hatte. Da bei den Berhasteten zaihlreiche 
Wafsen — darunter auch Handgrmiatcn u. 
Bom'ben — gefunden wurden, liegt die Ver
mutung nahe, daß der l)eimliche Greî über-
tritt die Ausführung eines Attentats csegcn 
den damal» von Gens zurückkcchrenden litaui 
schen Ministerpräsidenten Woldeuiaras dl?-
Meckte. 

Die Selbstzerstörunfl der Niagarasalls. 

Ain 'n>estlichen großcn .pufcisensall des Nia 
gara mci6>eil sich flc^GNwärtig Erosi.'n>?er-
^^cheinungen bemerkbar, die schon jetzt d'e 
Schl̂ nheit der fallenden ?i.^asserlinien erhcd-
lich b '̂einlrächtigeu. Messungen ?iabcn er
geben, daß da?' Wasser des 4-1 Meter hohen 
.?>ufeisenfalles jährlich mehr als sechs Fuß 
Raum aus der Uferbl>Mng herauSnagt, 
wodurch die Symetrie des Vorderteiles ^d^s 
hufeisenförmigen Falles jetzt gestört ist. Mit 
jedem Jahre werden aber neue Erdu:assen 
aus der Böschung hinausgeschwemmt, was 
zur Folge hat, !^ß das Wasser von der 
Mitte aus nach bei'den Seiten weggerissen 
wird. Der Anblick des auf dieie Weise sei-
ue gleichmäßî ge .'̂ '̂ uscî eukorm verlierenden 
Falles wird sich vermnitlich im Laufe der 
Zeit noch meHr zu seinem Nachteil Veran
den:. 

tische ZwrS einiger westeuropäischer Staaten 
gegen die Sowjetunion. Unck» vieles spricht 
da>s>ür, 'daß dies« Entwickbung noch nicht ab-
qeMossen ist. Die Isolierung Sowjetruß-
lands, sowohl mvralisch wie politisch, nimmt 
in >dtr letzton Zeit immer größeres Ansznaß 
an und verdient besondere Beachtung ".g» 
sichts der erhöhten Exporttütigk ît der Sow-
jets, ein« Epwrttäitig?eit, die normale wirt-
«schaistlich« Ziehungen Kum ÄuSland vor-
auS^tzt. Sowjttrußjland sieht sich aus lArund 

seines Fünf-Iahre-Planes veranlaßt, trotz 
ulvgünstiger Äonjunkbur im Inland und im 
Ausland, Rohstoffe, Getreide und sogar Fa* 
briiate auszuführen, um Viaschinen eintau-
lfen zu kiznnen. Die wirtschaftliche Aktivität 
Soiwjetrußi-anlds ist jedoch keineswegs mit 
eimm Nachgeben auf politischen: und re-
ligion§<politischem Gebiet verbunden. Si?wjet 
rußland hälit eS nicht für nbti-g Maßna îmen 
M treffen, um die MvSkml feindliche Stim
mung je^n îtS der nissischen Givnzen zu be-



v?7l r??. 

ichwicht.czen. în lv^egenteil: alles spricht da» 
'ür, daß die ..ioniintern in der nächsten 
ihre ausri'ihreriicho Tätigkeit noch 'weiter stei. 

w'r>. Tie davon n:ir!) mo-hl dic 
'-oiv^etri'iTierunq tragen niiisien. Z. 

Bie Fohrordnung auf der neuen 
Strecke Rogatec Krapina 
Montag, !>en 17. d. wurde aAf der ÄZnn« 

lag crös'fneten neuen Bahnstrecke Rogatcc-
>'ir.ipina der reAlniäsWe Verkehr <ru?genom 
m?n. '̂ ^vrläusî ^ sind, was den Personen-
'>ugsverkcHr onbelarr^t. drei Zugs;>aare vor» 
st».'sLhen, die auf t^er strecke Nogatec-Krapt'' 
na-Zabok-iltrap. Doplice nach folgender 
^cis^rordnunci verk '̂iren: 

Noqcitcc-î abol-Krnp. Toplice: 1. ,^ug Nr. 
M'ahrt v-zn Noc^atcc um 4.:jv, von 

Dobovec 4.l2, von 5v. t '̂ok» '̂up:n>a' 1 
lmld von Gjurniane: um Ankunft iu 
«rai'̂ iua uin .'>.2(1, M''alhrt vou hier um 5 -w. 
vou Tv. !>!riZ uu! tUl4 und Antunst in Zo-
bok uiu ii?0 unti in uni 8.l̂ 5 Uhr. 
— 2. Zug Nr. 2111: (Ms^ailirt von Nacibor 
UNI 5.20, Ank'in't in t^r.'belno um ii.ll-. 
'!> l̂̂ b'ahrt vm hier inn 8.(X^, i. l̂nkiln': in No» 
gcitec um 9.19 Uhr). Msa.rct von No-galec 
um 9.27, AnklU-n^t in Znb:>k um 11 20 und 
in Zagreb um Mr. — 3. v^>l!? 
2139: sMiahrt von Miribor um 1. î.28. An-
tunkt in l̂ robelno um 1-1.!)8. vc'n 
h!er um 15 .W, ?sns''n^t in nm 
16.45)^ Abfahrt von Mgatec um 17.10, An-
sunst in ^"bo^ um 19.2c) unld in .'̂ îgrob 
NM 21.45 Ubr. 

Zab'̂ k-KriiV. Topl!ce»Roaatee: Msahrt v. 
,^ciarelb um 4 55 und von Zabof um l>.50, 
Ankunft in Rostatec um 8.48. sIMahrt von 
Nogatec nm 12.Z2 in um 
14.47, Absail?rt von bier um 15.07 un<d An« 
liin'st in Mnrilbor nm 16.ZZ Mr). 

bki!Ro!h'e?shu?n 

Def neue italienische Minister 
?s?? -Ax Mb'i'en. 

Nachfolger des kürzlich verjlort.eni:n Mi
nisters Manchi, ist der bisherige Unterstaars-
sekräter in diesem Ministerium, Arobdo di 
(5 r o ll a l a n z a. 

die eine neue Verbindung zwischeu Oester- ^ uie hat den Augenblick festgelialten, in dem 
reich und Jugoslawien schafft, fand bekannt-1 die Deleqationen beider Länder auf der neu
lich vorletzten Sonntag statt. Unsere Au '̂nah- j cn Brücke zur Begrüßung aufeinander zu

schreiten. 

GefprSch mit Llnamuno 
Der Kampf um die Monarchie in Spanien — Die ^Beranl"^ 

Vorßlichketten" — Der Köniq siir die Marokko-Niederlage 

vnd den Staaisstreich veraniworilich 

Berlin. 1.".. Feber. 

Der Madri'der Berichterstatter des „Ber
liner Tagblatt e s" .h. T. I o e l 
meldete seinem Blî tte aus SalaiUiNi'da alle 
Einzelheiten Äe§ jicrade-.u enthusiastischen 
l̂ mplsangeS, den iilvr 20.0^g ?P.ini>^" d(in 
von Primo de Nivera vertriel̂ ene'.! und 
der Cknigrad îzin hei'.ugek?)rlen Kiinivf.'.r unr 
Recht und Deiu<^k .̂'l!e, Spanien? grös;tem 
Geisteshelden «dv'r li'̂ ^^emviir  ̂ Miguel U n a-
m u n o bereitet ')a!"^>:n. '".'ahrend Priulo 
saiig- uwd kban'plys nl̂ ch .?an Neuu> alz-og, 
wurde der einsiis^e Nelt̂ r der altehr.̂ iir-
ldlgen Alnw nla' '>' Taü:nmn!'ii in d'?n Stra
ßen der wund<:..'r '̂n Nenniss.nî v'tMt niit 
Vhren enipsan'̂ ?u, el.ioni en-demv l̂len-
^dcn t̂tbel von Alt. wie man n'?r 
sie^greickie 'n benri'is^en psl<>^tc. 
(5'in d-enlüt>er di'r lgeistî ge ?ieaer im 
bittereu Niu '̂c'n il'jt dein mnu îschen TiUa-
dizr. >der «ihn c-i!'! "?r aenau 'echs Jahren 
aiuf d!e stein'-'"irre  ̂ sinarieninsel Fuerteven-
tura N'Sr''ch'ckt̂ e. 

er? '̂irte dem ftenannien 
t1?rr«'pond<nten, e? s die Taten der 
jii :sisten kerkauf'̂ ^c t ew Verbrsck)en 
an^ A'a^er^ün^. bm 
Kots?^de'- an der Unive' s' ät Madrid an-
b'etkn. werde er ablehnen, denn er wolle 
keine Gnc^de, nm sein gutes Recht. Der 

Diktator habe ihn nicht nur verbannt, fon-
drrn auch seiner beiden Lehrstühle in Sala, 
manca ftir verlustig erklärt. 

UnamunoZ ganzes Denken beherrscht jctzt 
der Ka'iTps um den Thron. l?r hält d e Mo
narchie sür den größten KreÄs'chodN! Spa
niens. mtis er aus der Geschichie herauxj zn 

glauben könne. Uud insbe'ondere 
bekämPst er den jetzigen 7inhav!:r uer !ir!>nc. 

SckilltMsrt sind ,,̂ .!;ernnt:vortlich-
??i cn", di? die ffesante rad'k l̂e Opposnion 

5?>'mp?rttf anfnalM. Unamttn?) erklärt 
M o"s als rerantw^rtlich slir das 

«n ??:arc>k?o. D!?o l!<^be der 
per'?'? '̂iih a'?er?annt. ?,euge der 

Npt?rre''ung sei ^raf Non?anon?s ge'vesen. 
... da'̂ ii'̂ er .̂̂ rr'cht von 

^^r Linkin b's 'Ur Ve Ans-
 ̂ ng -- im ^oinnser 1921 liänter dem 

ke?n?r Mi'.?'ster und seines Ober-
si?" »nissars in Ml̂ rokko fd?H Mini-
" "nf?ent?»t Ber^n'̂ uer) dem Keneral 

ilvestre !>«'n Be^sbl zum Vormarsch in 
- ^stî on? nkk^en. D'eser 
d-r entseĵ lî n Katastropl̂ e von Annal 

und in der Mge nach Monte Arruit, bei 
der eine gan.̂ e spanische Armee î ugrunde 
sting. Als die Unters'uck'unq der Marokko-

I Ereignisse iin Jahre 1923 so weit gedielten 

war, daß nach Anficht der Oppssition der 
König selbst schwer belastet werden muhte, 
erfolgte der Äaatsstrelch, der die Fortfüh
rung der Untersuchung unterband. Die zwei
te Verantwortlichkeit des Aitnigs sieht llna
muno in seinem Einverständnis mit dem 
Staatsstreich beziehungsweise mit seiner 
eigenen Teilnahme an dessen Vorbereitung. 
Um diesen Puntt wird der Kampf der näch
sten Zeit gehen. Es ist die Aus^ '̂" der 
Uebergangsregierung, die Ausrollung dieser 
PrMeme in der Oessentlichkeit zu oerhin
dern und damit die Krone vor den heftigen 
Angriffen zu schützen. Unamnno betrachtet 
es als eine wesentlichste Aufgabe, diesen 
Schutz zu durihdrechen. 

Den Satten nmoevet und 
zernaaen 

TU. Paris, 15 Fcber. Tin furchtbares 
Verbrechen »Mlvd-e in Alr îer entideckt. Außer 
halb der Ttadt fand uian die .^erstnckelts 
Leiche eines Eingeborenen, die sä>mtlichsr 
!»t!ciidungsstücke l!eraubt war. Ter Ermor
dete lvar bereits 14 Tage vermißt worden. 
Der Verdacht richtete sich gegen die "^^rau 
des Toten, die ver'haftet wurde unid nach 
langem 5?eugncn gestand, daß sie ihren 
Mann erschlagen und den Leichnam ,^r-
stückelt habe. 

W!ri> er uns bovVelte Ernte 

Der Berliner Phyjiker Fritz H i l d k-
b r a n d hat bei seinen Verbuchen, die an-
gekeimten ^men verschiedenartiger Pflan
zen (Bohnen, Sonnenblumen, Radieschen, 
Kohl, Kohlralbi, Kürbisse und Tomaten) 
durch ultra-infrnrote Strahlen zu bestrah
len, eine Abkürzung der Reifezeit auf die 
Hälfte der normalen Dauer erreicht. Da die 
Bestrahlung nur 15 Sekunden dauerte, so 
würden sich auf einem laufenden Band gro
ße Mengen von Sämereien ohne Schwierig
keiten und olhne erhebliche Kosten bestrahlen 
lassen. Falls diese Bestrahlungsmethode .iu6) 
bei andern Nutzpflanzen in gleicher Weise 
sich auswirken würde, wäre die Möglichkeit 
einer jährlich zweimaligen Ernte gegeben. 

!»?>!!̂ ??? 

Tanz UMS Leben 
Origlnalroman von Lola Stein. 

Eopyriflht by: Carl Duncker Verlag. 'î elitn W. KL 

lNachdruä verboten.) 

Deiui'do»i>i'tschw'uvde versuchen, zu flishen, 
ivenn er sie u?rd Sirt sürchtete. Zwar schien 
es nicht so. Er schien sich gan^ sicher zu 
fühlen. Wer aber konnte hinter Nsse -undurch 
dringliche MaÄe sehen? Das letzte Sti)ck des 
Miges ging sie ^u Fuß. Hier i.i der vor
nehmen Tiergartongegend war es um die'L 
frühe Stunde noch ganz men'ch^.nlcer. Kei
ner bemerkte es, als die Frau diie Äiau«^r 
iiberstieg, die in den Garten der Langh^sf--
schen Villa führte. Mit ihrem knabenhaft 
schlanken Körper, ihren sport- und tanz--
geilbten Wiedern sitil es ihr nicht schwer. 
Äe wußte nun, wo das ArbsitSz l̂mmer des 
!^usherrn war. Gewandt un^ mülielos er
klomm sie die alte Linde, die vor die^m 
Fenster stand, sprar^ von eint^m Ast des 
Baumes aus den Fenstervorsprung. Main-
inerte sich dort an, drückte sich an die Scheibe, 
iPähte ius Zimmer hine!n. Die Vorhänge 
svaren wicht ganz ^^ezogen. So konnte sie 
Di-mitri T<midowit'ch 'ehen. Er stand am 
Schreibtisch un>d raffte Papiere un?) ^ch.ch-
teliN zusammen, die twr ihm la^?en, und 
oerstaute alles in einer c?ros',?'l .ha l̂dtos.s'e. 

So ivar ihre Ahmlng richl'ii A«oi» en. Er 

wollte slielhen. Oder di'̂  ...:n und 
die '.l.iap!ere, 'die ihn verra^?n konn'?n, zur 

schlil'fen? Auch diese Möglichkeit lie^ 
stand. Natalcha dachte nicht länger nach. Sic 
driickte sich mit ihrer s^aiMn ffmf? geg^.. 
bie Scheibe. Sie zelsplitterte. Sie schwang 
«sich ins Zinimer hinein. Der Mann am 
Schreibtisch Mtrde noch bleicher. Tastet«.^ 
rütbwörts nach einem „Gräfin Natascha 
Feod'ovowna!" Seine 5oQNld wagte sich vor, 
lwollte die Mocke erreichen. Sie sah eS. Da 
war sie vvr ihm. Hielt ihm eincn Nevoluer 
entigeigen. 

„Ja, ich! Glauben Sie, ich ließe mich so 
u-on ^nen aibschütteln. wie sie es geitern 
versuchten? Von Ihren Laika-ieu hiuauSwer-
s(n! Diesmal war ich klüger. Ein Nu'̂ , ein 
Glocken îchen, -und Sie find ei-n toter Mann, 
Dimitri Demidowit ĵ'ch." 

„Das ist Erpressung! Usberfall in meinem 
eigenen Haus!" 

„Das Sie von inoinem BermöM kauf-
t ît, nachdem Sie es mir gestohlen >haben!" 

„Natascha Feodorowna, was »vollen Sie 
noch von mir?" 

„Mein Recht! Mein Vermögen, ineine Pa 
viere, meine J-Utvelen! Uitd di? Frau, die 

^Sie ldurch schurkische Erpressit-ng g«^wannen 
und die Sie jetzt gefai'.,ien l̂alten." 

! „Meine Frmi? Niemol̂ ^! Ich lass«' mich 
nicht eiir'chüchtern und nicht zwingen. Nicht 
von .^bnen und von s>in.'7n Menschen aul 

»d<^r Welt. Mr wollen doch 'ehen. wer der 

Stärkere von uns beiden ist." 
„Ja, das wollen wir sehen. Ich bin zu 

allem entschlossen, Dimitri Denndowitsch, zu 
allem, hören Sic wohl, wenn Sie mir noch 
länger Widerstand lsisteii. wenn Sic nicht 
augenblicklich tun, lrxrs tch verlange." 

Er sah das Drohen in ihren Augen A'kgst 
packte ihn. Da fiel er ihr mit einer blitz
schnellen Gebär>de in ?>en erhobenen Ariil. 
Versuchte, ihr die Waffe aus der Hand zu 
schlagen und sie selbst niederzmverfen Bei 
dem verzweifelten Ringen der beiden ent
lud der Revolver sich. Der Schuß ging Di
mitri .Deinidowitich in >die Schläfe- Im 
To>destampf bäumte sich svin Körper aus. 
Seine klaurniernden Finger, die Nataslhas 
?lrm noch unrspmint hielten, drehten mit 
lt'tzter.^r^t ihra.Hand uim, rissen die Waffe 
dann ein zweites Mal hoch und 'drückten sie 
ab. Ein neuer Schuß durchbrach die St-ille. 
Er traf Nata»icha Feodorowna in "'.ie Brust. 
Sie sanken beide zu Boden. Die Haid des 
Do^en löste sich von d«^^m Arm der Frau. Die 
GrÄfin Semî off hat-te endlich '̂ e Rache, 
auf ldie sie seit viÄen Iahrei: gs^vartet hatte, 
genommen, aber sie war ih^r s'eMt dabei zum 
Opfer gefallen. 

Das Zimmer füllte fich mvt erschreckten 
Menschen. Die Schüsse ^tvarelt ^ört wor
den, die Dienerschaflt ftürM >^rbei. Brmw 
Langbokf lag mit verglasten Nug^n tot atif 
dein Boden. Dicht neben ihm ruht? die 

iFrau, die Rächerin itnd Op^ zugleich ge

worden war. Sie lebte noch. 
„Einen Arzt", schrie dex Haushofmeistcr. 

„Schnc l̂l einen Arzt." 
Zwischen den verstörteil Dienern, die aus 

dem Haus liefen, um Hilfe zu holen, gelang 
es Si;t unbemerkt, die '-^ '̂'illa M betreten. Er 
war gekommen, als die beiden Schüsse fic-
len. ^ ahnte sogleich, )vas gesche^ war. 
Slls vr Nat'ascha inl Schl̂ zimmer nicht 
fand, war er in großer Umuhe hierher ge« 
eilt. Nur )icr tonnte sie sein. Nun beugte tt 
sich in tiefstem Schmerz, in wortloser Qual 
über die sterbende Frau. Sie empfand fein^ 
Nä!he. fie ö-fiftrete noch «ininal ^^e Am^en^ 
All ihre Liebe zu ihm la-g in rhrem letzten 
Blick. Sie versuchte, ihn anzulächeln, der 
ihren Kopf behutfam in feinen Schoß ber« 
tete. Sic flüsterte mit versagenider stimme: 
„Nun ljgild — ihr — lbeidefrei." 

Dann fiel ihr Haupt zur Seite. NatascS<l 
Feorodowna ^mirkoff war tot. 

Als Sixt vom Boden aufstand, s^ er 
Viiktoria an der Wr lehnen. In der allge-
nteinen V<:rn>irru-n>g chatte !einer mehr au! 
sie geachtet. Sie hatte ihr Zimnler verlassen 
können. Nun starrte «sie fassungslos auf ihren 
toten Mann. Auf diie reglose Frau, der Sirt 
die weit offenen Aitigen zudrückte. Einen 
letzten, langen Blick warf er auf die Tote^ 
Dann tmt er an Vittorias Seite. Er leate 
seinen Arni «uni die Zitternde. 

„Konnn", sagte er leî  „Ich bringe dich 
zu der Muter ..." E » d k. 
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WtrwoNe antike Funde 
AU«f ««rl»»l>« G«t»»h>D« bei Sl»« ««« vlchk G«f»»d«i 
Die ''"^sdliche Kommission lfiür die christ

liche Altertumskunde hat 'dieiser wie 
<u»s Rom telvgra^pihiert wird, einen Schatz 
andtfer ^nft «ms Licht ge^oodert ?änf 
äuherst schöne «ntite Sar^oWige trmvden 
MS ^wtomiben 'des Pro«tert«WS «n 
i)er Vitt Appia unid mis denen von ?<ln 
Eal̂ w unid San H?bastiano geborgen. 

Deutsche Archäolo-a^n hakien iM dei: 
der GrcOninlkunst in 

jener Gegend i'M vori'gen S-ommer be îton
nen und die zahlreichen Gteintrtlmmcr zu-
sanrmengesetzt. Die Sarkophaifle hoiht:n nach 
den DarstEllun-lM „Der .«^ochzeitSzug", „Die 
Ilugend", „Die Putten", „Der Nrptlm" und 

„Der Archiiteft". Ihre EntstchunigsMit ist 
das M«^t« Achrhundert. Der letztqnramNe 
Sartoph-ag, eiii Unikum, zeigt keine Figuren, 
sanldern ein r«>iches rî nis<^s mi! 
Hymbolî n der ^^Anst. Der größte Tar-
k«Zî g ist der „HochzeitS^-^Zarkophag, da er 
die Reste ldes Eh-opaares aufzune^hmen hatte, 
dere:l l̂ talten zur Mfte auf d  ̂ ^rlel 
tilichtsich sind. 

Ein andere wertvoller s^nid Wckte bei 
Coserta, wo eine römische MÄnze aus dein 
Iaihre?8ft vor Christi ^f'unden nmirde. Sî  
z^Ht mlf der eine:« Äiiie den K'opf der l>jöt-
t in Roma, <ru^ der Kichrsei te e inen Schi f fs-

,bu^. 

Ew neues Todesurteil in der 
Szolnoker Sistmordaffüre 

Si»« Ar«, tt« ihr» CU«« verßlft«!« 

D!e sünift« Angeklagte des großen Gist-
mischerinnen-Pr«»z^seS stand gestern abends 
vor dmn Gerichtshof w Tzslnol. Sie wird 
beschuldigt, ihr« Eltern vergiftet zu haben. 
Gie ist die Gattin eintzs wohlhabenden Gast
wirt» (^ery, K4 Jahre alt. Tie lebto mit 
ihren Eltern seit längerer Zeit wegen ma
terieller DiffsrenM in Fe .̂ Nach der An
klage hat sie ihren Eltern Tee verabreicht, 
in den sie Arsen gewitscht hat, worauf die 
beiden alten Leute nach wenigen Tagen ver
storben sind. Gi« gibt an, sich nkht schuldig 
zu Bhlen, erklürt, sie habe d^n Eltern kein 
Gift in den T«e gemischt und zuckt im.ner 
»it dW Achseln, wenn der Richter sie frc» ,̂ 

B u d a P e st, 15. Jeder. 

wie das Gift de«m in den Tee gekom'iî n 
sei ,  und warum sie drei  Tage vor ihrer Äer 
Haftung ihr ganzes Vermögen auf ihr^n 
Sohn überschreiben ließ, nachdem schon da» 
Mals mehrere Frauen in dieser Angeleg '̂n--
heit verhaftet worden waren. Neber das Ach 
selzucken hinaus gibt die Angeklagte keine 
Antwort. 
In den ersten Nachnnttagöstunden wurde 

vom (Gerichtshof das Urteil gefällt. Frml 
Czery wurde ir>cgen l̂ iftniordes zum T o^ 
de durch den Strang verurteilt. 
Die Angeklagte brach bei der Urteilsverkun-
dulvg ohnmächtig zusammen. 

Äst Dr.Leaet ein mtkrfacfter 
GMmörder? 

S«ch««»««ve »«hast»>g w SUdsran»r«lch 

Dr. L e g e t ist ewer der aniflksehensten 
Prattiier von Vexier»; er steht im Rufe 
eines ktlhnen Arztes, dessen getvogte Kureu 
nnid Eingsrtffe oft einen fast wunderbaren 
T?f<xl̂  zeitigten. Ex gehört weiterhin der 
vornehmen Lclbewelt an, verkehrt in Paris 
und an der Riviera in aristokrat̂ î chen 5ire4-
sen und liebt es, seinen Reichtum, seine 
(Eleganz zur «chaA zu stellen. 

Am 8. Februar ereignete sich t>as Uner
hörte: Dr. Leget wurde in seiner Wohnung 
verhaftet, und zwar unter de? Beschul 
digulbg, an seiner eigenen Schwerter Luise, 
d-ie unverheiratet war und die Rolle der 
Hausdame spielte, einen Oistmordversuch be-
g>angen zu hccken. Lnî  Löget hatte in den 
letzten Talgen über stvrses Unwohlsein ge« 
kl<vgt. den, der Briuber jedoch keine besisndere 
Wichtigkeit beizulegen schien; als sich schll<'s  ̂
lich Lähmungsersch^nniinigen bemerkbar mach 
t«:, lies  ̂ sie heimlich durch die Dienibrin 

B e z i e r s, Ii) Februar. 

zwei Professoren biitteil, die nach eingt l̂il'n 
Unter'suchunfl die überra'ckiend'e Trest-

stellu-ng machten: da^ d!< Patientin in regel 
mSßî n Dosen Arsenik zu sich c^noinmen 
habe, Velsen Menge gerade a^nii-ite um >urch 
fortschreitende Löhm '̂Nlii einen ruhigen, nn-
mMllt-gcn Tod ?>erbe!i''l̂ iihren. 

Dr L<<set leugnete sede Schuld, mn^Ue 
jedoch MgeH'eu, dasi er seit Wechsln seiner 
Tchnvster eine Tasse t^ isenkrautt  < e 
verabreichte; man erfuhr iiberdieS. das^ er 
ihr me'hrere . l̂»ii'dertt!in'enld Franken schul' 
dig unld da?,II verpflichtet war, ihr eln< 
Rente von ?ki<X>0 ?^ranken auözuziahlen. Aus 
Grund dieser Anqalben »vurde der Arzt ver-
hv'stet, und d'e eî <'ne ^ch^vc^ter. die sch.ver 
ertran-kt im Epital danicd<rliegt, erhob ge-
qen ihn die Ällige n>c^n l'- îftulvodversuche. 
Me Polizei aiber forschte welter: Dr. L^^-qet 
war bereits ziveiinal verheb ratet, und .^u>ar 
mit Mi Schwestern, den Töchtern eines 
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reichert F-abrî Sl̂ errn in Bezier'?. V '̂ide star-
beu nach kurzer (Z^he unter den gleichen ver« 
diichtlgeu ^älhmiingk^erscheiniingen, »hne dah 
ein sreinld?r Arzt binzis^qe'î 'q<n wurde, eben
so eine nabe 7^c'r'""''N!die. die sich von D')?lor 
Leget verpflegen liesz. und von der er 
Twu'̂ nd ^r^n'ken eiAe. '̂ 'it d<v PDl'.^ei i't 
ein grc's^er Te'il der 5>lfen!lichkeit davon 
üln'r'̂ nl̂ t, dast c.? sich in allen die'en 
um t îflinord'e banl̂ l̂t. die deni Prakukii-r 
zur Last fallen. ?^ei der .v>an'̂ 0urchsuchllng 
wurden zahlreiche verdächtige Mschchen 
unid Präparate gefunden, dazu ein Brief, 
der an eine lvkanntc 7am(' nn>d 'ntime 
s^reunl̂ in ^e? ?sv'» > '̂ '7'l's''et imr, und 
worin dieler von einer iihui drosie'iden 
..kfal'astr'e^.''>e" schreibt, die sedelt Tag herein 
brechen könne. 

Der F'all bat nati'lrlich in, ganzen ^ îrden 
aenxlltiges Airfsehen erreiii: behält die 
Po- l lzei  Recht,  so ban«del t  es l ich in der Tat 
nnl Verbrechen, die mit ihren Beglelt" 
umständen in der franzî 'siV '̂n kriminal-
>geschichte ohne Veispiel  dastehen Denn Gif t  
ist eine spsMisch lveibliche und inan 
!uüßt<' bis zu der der 
Brinvilliers zurückgehen, nni fiir die Affäre 
Leget ein Gvgenstlick zu finden. 

Die Stadt Sandla 
in XiUmmer« 

A t h s n, l6. Feber. 
Die Erdstizs^e airf der Insel Kreta haben 

große Verwiistungen angerichtet. In einem 
Dnhend Dörfer sind zahlreiche .Hänser ein
gestürzt. In manchen Dî l̂ern stehen über
haupt nur ineln' Ruinen. 

Besonders' die Ztadt î̂ 'india ist schwer Hein? 
gei'ncht worden. Innerhalb der letztem: -l 
Stunden ereigneten sich zwe: neue Erd

stos;?, die fast die ganze Stadt in Trümmer 
legten. Die »leisten Einivohner habeil die 
Stadt verlassen. Ans der ^nsel hervsckite un
geheure Erregung. Die 'î wohner getrauen 
sich nicht nlehr, in ihre .Häuser znrii<k^uk<'-i»' 
ren, nnd Übernachteil im Freien. 

E'ne umwälzende Gkslndupo avk «Nebiete der Vu^'ennv^'? 

ist dem Gehciiurat Professor Dr. H e i n e 
von der Universitäts-Augenklinik in Ltiel 
gelungen. Er ersetzte die von lturzsichtigen 
oder Weitsichtigen getragene Brille durch 
sogenannte „Hastglibser", die — außeror
dentlich dünn geschliffen — unter den Augen 
lidertl unmittelbar auf der .Hornhaut getra
gen werden. Haftglas und Hornhaut werden 
durch die dazwischen befindliche dünne Schiäit 
von Tvänenllüfsigkcit zu einer optiicden Ein

heit. Die Haftgläser können von den Pati
enten selbst innerhalb weniger Sekunden ein 
gefichrt werden. Das im Auge getragene 
Haftglas ist auch für den Eingeweihteil völ
lig unsichtbar. Hlichstgradige Knrzsichtigöeit 
(bis zn 20 Dioptrien) und Weitsichtigkeit 
(bis zu 1ü Dioptrien) können durch entspre
chende .^ftgläser ansgeglichen »Verden. Die 
Mi)glichkeit einer Augenverletzung duiH 
Bruch des Glases wird als sehr gering an

genoinnnen. — links: der Erfinder der 
„Haftglüser", G<hi)iinrat Heine. — Ver
schiedene Haitgläser. — Eine Patientin, die 
an sehr starker tturzsichtig^eit de» linken 
Auges (das rechte Auge ist erblindet) leidet, 
mit ihrer Brille von 20 Dioptrien Stärke. 
— Dieselbe Patientin init Haftglas im lin
ken Auge, das beiner Brille mcihr benötigt. 

Softe« überbietet den 
Deutschen Gtetnbvrfi 

P a r i 6, 16. ?^beru<l. . 
Den^ fran^Mchcn Flieger C o st e ? ist cs 

gelungen, zivej bisber von deutschen l̂?c-
gern gehaltene Weltrekorde zu verbessern, 
u n d  z w a r  d e n  E n t f e r n u n g  s -
weltrekord nut einer Nutzlast von UX> 
Kilogramm, den lZ-ostes mit !^?l.7 Kiloniei'.l' 
aufstel l te,  während der bisher ige Rekord d'-> 
D e u t s c h e n  S  t  e i n  d  o  r  s  f  
Meter betrug. 

t^»steH^ verbesierte ferner den Taue -
Weltrekord mit l« Stunden 1 Minn!e 
20 'Sekunden (bisherisie Rekord des Deu!» 
schen 7vr!t, .l?) o r n 1-l Stunden Minuten 
4s' Sekunden). Coste.< war ans,erorkentlich 
durä? Regen und den Mistral bel)indert, so 
das, es ihnl nicht gelang, auch de,l ''.LSelt-
säMlliflkeit^rckord des Deu.^chen 'Steindo'.sf 
von !M.407 K'iloineter zu schlagen. Coste^ 
erreichte eine mittlere (^schwindigkeif :''il 
L04.2M Kilc>meter. 

Liebe bei Krüppeln. 

In eineln D^rfe univeit von Subot'ra 
spil.Ite sich Äeser Taige eine bluti.ge Lisl>es-
tragödie ab Interessant daran ist, daß al
le dm Beteiligten K îippel sind. Der 40-
jährige Krieqc'inixllide Mlian Konianov li<^t 
te ein Mädl̂ ll namenS Milica Peric lieb'' 
geivonneu, nbschon diests nur ein Bein ^>e-
sas,. Vor kurzem nun schenkte die einbeini--

Millica ihre Gun^t dî m Tamburaspielei-
'̂aqar T asic, der einäug in n>ar. ^ 

lidin: koch^ Eî eriucht. Als er eineÄ schienen 



Tsgts das verliebte Pävchen ertappte, stob 
er m jewem ( îmm aus beid? mehrere Re-
vol.v«r1'chüsse ab, die das Mädchen und dcn 
lambur îeler 'chwer verletzten. Als sein 
s îimn verraucht tvar und er d-ie beiden in 
!̂ hr<m Btvt z» seinen Füssen liegen ''ah. 
stürzte der ^^nvalide auf dl«? Straff und 
jagte sich eine Nvvolver<!ugel «in die schläse. 
Er war sofort tot, während seine beiden 
Opfer im ĵ auken^u« mit dem Tode rin« 
Yen. 

Maulesel als tlederiaufer 
Es ist im Äriege schon ö-sters vcrgekom-

.NM, da  ̂ durchbrenne:̂  Tragtiere und Ge 
spanne zum Feinde ülberyelausen sind. Ti?« 
sohl im Burenlkrieig wie auch m mehreren 
ikotomalfeldqÄgen haben die ( l̂jMnder die 
lkrfahrun,g gemacht, daß die D!̂ lesel an 
GtArriigiveit und Unlber?chcnbarkeit alle and<« 
ken Tierarten überbieten. Daß aber ein l̂ e-
fecht durch das Uoberlauien von Mauleseln 
ein« andere Wenduny bekommen liat, dürfte 
wM zum ersten D l̂ sich ereiiMet l̂ 'ien. 
Wie der „Torrieve della Sera" «^richtet, ist 
dieser Fall kürzlich m eiuem Gefecht Pî s' 
siert. das w Meyi-ko Mschtu den a>ufständi. 
schen GeneMen Mendoza und einer 
sei» mld den von General Uribale  ̂ bef̂ -
liyten Bundestrvppen andererseits bei Agua 
Bl̂ ra ftatt̂ !>efunden hat. Der jdamp  ̂ dau
erte 24 Stuirden, nahm dann aber für d'e 
Au'fstönd^chen eine uniAnftî e Wendung, da 
ihre Mustî ion anfliivg knapp  ̂werlden. In 
diesem kritischen Momente kam ihnen ein 
Mcklicher Zufall zu Hilfe. Zwölf mit Mi,, 
nitivn belogene Dkmltieve si?«s zur Tchieb-
bedarfSergänHunlg heranziehenden Transpor
tee der BunideStrupppen rißen sich, durch 
das Schießen erschreckt, los und brannten 
durch in die L^rnien der Aufstöndischen, wo 
fte natürlich mit Freude als Bundesgenossen 
empfkmgen und ihrer koftbaren Last entledigt 
Vörden. Nachdem die Munition verteilt n>?r 
den war, gingen die Aufständischen zum ?ln« 
grilff üb  ̂untd nach einem heftiigen Kampf 
nmßten sich die VundeStruppen mit einem 
Verlust von üiber 300 Mann an Toten und 
Verw-unideten zurückjjiiehen, während sich der 
Verlust der Auifstän '̂schen auf nur l'iO 
Mann belief. Di« Folge dieses k<^mp^e§ n>c,r. 
daß die Aufstönjdischen in sofortigem Nach
stoß auch den bedeutenden Flecken Mascitv 
eroberten, wo die Nachhut der Bunidestrup-
Pen aufßevieben Mwde. 

Kino 
Smß'Si»». Bis einschließlich Donnerstag 

wurde der erstklassige AufklärungSftlm 
»FSie kommen wir M velt" vovgosührt. 
Es handelt sich hier um ein neues Werk, 
dessen Er!st>ehung die grüßten medizini-
schäl Aap îtüten Deutschlands bewirk
ten. Der Film zeigt uns streng, aber sehr 
piktütvoll medizinische Ratschläge für und 
gegen die Behandlung der kleinsten Men-
fthen, die Ge^rt und die Entstehung des 
neuen Menschen vor der Geburt. AnZ 
ganz erklürlil̂ n Gründen verfügt dieser 
Film über keine Photographien, die aus« 
gchtM hätten werden können. Damit sich 
jedermann den Film ansehen kann, sind 
die Vorstellungen separiert mvd zwar für 
Damen: Montag halb 7, Dienstag hallb v, 
Mttwoch ihalb 7 und Donnerstag halb v 
Uhr. Für Herren: Mvntag halb 9, Diens
tag halb 7, Mittwoch hÄb 9 und Don-
«k«ag halb 7 Uhr. — Fre^ag setzt der 
neueste große Lya M a r a-Film „Der 
««tk ideeis- nach dem berühmten No nan 
von Edgar W a ll a e e, ein smsatianel-
>er jk^nal-Detektivftlim mit erstklassi
ger Ausstattung und herrlick  ̂GpÄ ein. 
In Vorbereitung der deutsch-sranzSs?-
sche Gvoßlsilm „Graf »»» Ehrilto" 
m i t  L i l  D  a  g  o  v  e  r  u n d  J a c k  C h a t e -
l a i n e in den Hauptrollen. 

Utlio-Kw». Bis einschließlich Montag wird 
das prachtvolle Drama „Die Insel der 
Verschole«e«" („Ltella maris") zur Bor-
fülhrung gebrach. Ein erschütterndes Dra
ma aus dem S«mannKkben. Der bekann
te Regisseur Julien Duvivier gibt 
vmc allem prachtvolle Bilder aus einem 
kleinen französischen SevmannSdorf, stellt 
wunderbare Typen vor und versteht eS 
ausgezeichnet, die Natur, dnS Meer ge
schickt mit der Handlung zu verweben, ^n 
Vorbereitung: „yine schamlose Fraa", 
einer der schönsten und neuesten Greta 
Garbo -Filme. 

Wodnunasgefetz. SoldvarNSt 
und Mietzln« geKvavter 

VaNtlen 
Da es viele.'̂ usbesitzer, wie auch Äiietcr 

gibt, die betreffs Feststellung des gesetzlichen 
Mietzinses geschützter Parteien 1—2 zimtn-
riger Wohnungen im Unklaren sind, sei nach 
stehe îdes Beispiel zur Klärung angeführt: 

Durch das Wohnungsgesetz vom Mai 
1928 waren die .̂ us^sitzer berechtigt, den 
reinen ZinS vom Juli 1914, in Dinar ver
wandelt, zu verzehnlfachen, durch da^s Woli-
nungSgeietz vom 27. April 1929 um zu 
erhö^n — daher verelffachen — durch 
das Gesetz vom 30. Okwber 192Y wieder um 
10  ̂ zu erhöhen — also zu verzivölffachen. 

Letztere (^öhung lassen insbesondere d»e 
unter Mieterschutz stehenden Parteien nicht 
gelten. § 2 des letztgenannten Gesetzes sagt 
jedoch ausdrücklich: „Im ersten Ak^atz des 
§ 4 — gemeint ist daä Wohnungsgesetz vom 
27. April 1V29 — ist das Wort Mi durch 
das Wort November zu ersetzen" und ließt 
man denselben Absatz weiter, ist ebenfalls 
eine Erhöhung von 1V?Z zulässig. 

Darnach ergibt sich nachstehende Berech
nung der Goldparität: 

Im Juli 1914 zahlte eine Partei für ih
re Wohnung Brutto-MietzinS K. 7b.—, in 
welchem Betrag 1H?6, bAv. 13.79?e von 100 
an Gemeindeabgaben enthalten sind, die, um 
zum reinen Mietzins zu gelangen, in Abzug 
geE'racht werden müssen. 13.79  ̂ von 7.') 
siTid 10.34, daher der reine monatliche ZinS 
S4.66 u. der jühvliche reine Mietzins 775.9? 
Din beträgt, der seit 1. November 1929 »'»en 
reinen monatlichen MietzinS bildet und, da 
die Partien ne t̂bei die Gemeindeabgabsn 
zu z l̂en haben, um letztere erhöht wird. 
Diese Abgaben betrugen bekanntlich 1929 
80 ?L, daher die Partei um Din 1üb.18 höhe
ren Mietzins und zwar Din 931.10 Dsnar 
zu zahlen hatte. 

Marrbor, 16. FebT-uar. 

wirkte ferner bei der Aktwn sür die Revi« 
sion des Bemntengesetzes mit. Bei den Neu-
»vahlen wurde fast der gesamte bisherige 
Vorstand wiedergewählt. 

nl. Das Programm des Aonzertes BaSa 
Ptthoda. Prihodas M:pertvir ist sicher un-
evmcUich. Gegen 20 komplette ?cbendpro-
granime kann er jederzeit geben, dabei ist er 
aber um keinen Preis zu bewegen, eine in 
ein bestimmtes Prograinink aufgenommene 
Komposition in ein anderes einzuflechte l̂. 
Am F r e i t a g, den 21. Feber gelangt in 
Maribor daS beim ersten Wiener Konzi?rt 
gespielte hervorragende Pvogramni zur Auf
führung. Es umfaßt: Mozart: Türkischer 
Marsch und das Violinkonzert No. 4., fer
ner das „Liebeslied" von Suk-Marak (letzte
rer war bekanntlich der Lehrer des Künst
lers); Goldmark ist mit dem Violinkonzert 
op. 28 vertreten. ?^n .Höhepunkt des Abends 
aber bedeuten die Bravour-Bariationen 
Ptihodas auf das Dhema Paganinis „Nel 
cor Piu non ein sento". Das fal̂ lhafte Pro
gramm ist ein getreues Ebenbild des Groß
meisters Vasa Ptihoda. 

yaiilen Sle lkr« Klaäer nledt mlt «evSkvIl-
cl,̂  ^od«rtr»ii. 5on6ern «eben Llo tknen 

ein «ol6drsunvs Pulver mit 3058 l-edertran 
unä troelrenem ^»I^extrst rudereitet. äessen 
^Sdrvert silxemein dvicsnnt l8t. Lrdältlick in 
sllen >^potliekvn und Oroxerlen. In kleinen 
pslceten ?u Oin. 25.— unä In erollen ?al<ctsn 
-u v!n. 4?.—. lzseo^ 

m. Getraut wurden vergangenen Sams
tag der Typograph der „Mariborska tiskar-
na" .̂ »err Joses P e r 8 e mit Frl. Einilie 
P o t i s k, BesltzerStvchter aus Studenci. 
Unsere herzlichsten Mückwünsche! 

m. Aerztliche Rachrichten. Der SanitäiS-
referent des Bezirkes Maribor-linkeS Drau-
u f e r  H t t r  D r .  M i c h a e l  P o d l e S n i k  
wurde zum Direktor des Allgemeinen Kran-
kenhauises in Maribor ernannt. — Der 
Inspektor des GesundheitSmimsteriumS in 
Ljubljana und ehemalige GanitätSreferent 
des ĵ eises Maribor Herr Dr. Ivan I u -
reeko wuvde nach Nis versetzt. 

m. Eine Gensation sür Maribor wdrd daS 
weltberühmte vusftsche Grotesk - Theater 
„Der b l a u e V o g e l", das in Ber
lin feinen stänidigen Sitz hat, bieten. In 
Ljubljana ^rrschte sür dieises Gastsipiel ein 
so reges Interesse, daß sÄnf Tage vorher 
das Dheater schon ausverkauft war. Ebenso 
in Zagreb. .Merkwürdiger Weise ist daß In
teresse in Maribor nicht so groß und sind 
noch zalh^re'che Plätze bei der Theaterkas
se zu erhalten. Die Preise sind dieselben, 
wie bei dm „Hudokestveniki". obAleich das 
Ensemble deS „Blauen Bogel" etwaS ltber 
40 Mitglieder zählt. 

m. Volttmewerfität. Montag, den 17. 
d. um 20 Uhr spricht Frau Kondo K a-
w a ss e T s u n i k o, der Sproß einer 
angesehenen îoter Familie, Über die 
moiderne Fvau in Japan. Den Vortrag wer 
dm zchlreichie Lichtbilder begleiten. Die Da
me erscheint in japanischer Rationaltracht. 
Der t̂ arienvowerkauf ist bereits im vollen 
Gange Am 8. März Konzert der L f u b-
l s a n a e  r  „ G l a s i b e n a  M a t i c a " ,  
die ihr gesamtes Programm zur Vorfüh
rimg bringt. 

m. Jahre<ha«ptversa«»lwq der Staats-
angeftelten. Me KreiSgruppe der Gtaatsan-
gestellten mvd -ruheständler in Maribor 
hielt gestern vormittags im „Narodni dom" 
ihre ^reshauptver^ammlung ab. Der 
Obmmrn Herr Dr. Pe 6 ovnik und der 
Sekretär Herr Dr. P e r h a v e c erstatte
ten ausführliche Berichte über die Tätig
keit des Vereines im abgelaufenen Jahre. 
Belsonders wäre das gute Gedeihen der An-
schaiffungSgenossenschaft zu erwcchnen. Auch 
die Baubewegung wurde insoweit gefördert, 
als einige Mitglieder bereits zu ihrem ei
genen Heim gelangen konnten. Der Berem 

m. Ein hochinteressanter Wintersportvor
trag findet Mttivoch «bends uin 29 Uhr im 
hiosiyen Aipollo-^no statt. Der Wiener Hoch 
t o u v i s t  K a r l  K  o r  a n  e  k - L u m e n s t e i n  
wird den bisher besten Alpenfilm „Hoch in 
Firn «unid Fels", verbunden mit einer imn-
tersportlichen nud touristiichen Schilderung, 
zur Vorführung brinkgen 

m. Aus der HauSbesitzervereinskanzlei. 
Wie bekannt, müßten die Gemeinden von 
nun an zu den Quartievgeldern der Lehrer
schaft beitragen. — Diesbezüglich hat sich 
der Hausbesitzevverein sür Maribor und Um 
gebung an die Behörden und Körperschaften 
gewendet, bei der Regierung zu erwirken, 
daß auch fern hin der Staat die genannten 
Ouartiergelder vollauf trägt. Bezüglich der 
Steuerzahlung der vom Jahre 1928 zurück 
gebliebenen Steuern mit den 2058 igen 
Bons, hat der Hausbesitzerverein Schritte ein 
geleitet, daß der Finanzminister: 1. den Ter 
min über den 15. Mrz 1930 verlängert, 2. 
die Zahlungsleistung der Steuern mit den 
genannten Bons auch für 1929 und 1939 
gestattet. 

m. Fite die arme Frau aus Slosens-ta 
Bistrica spendet« Ungenanm 30 und 10 Di> 
nar. Her îchsten Dank! 

m. Verhaftet wurden im Laufe des geitri 
gen Tages m^esanrt drei Per^nen und 
zwar Aö>is W. wegen Trunkenheit, GabriÄ 
D. wegen allgemeinen Verdachtes u. Franz 
L. wegen Fahnenflucht. 

m. Die POlizeichttnik des geskigen Ta
ges verzeichnet in^esamt 19 Anzieiffen, da-
von je Äne wegen NichteinhaltenS der Sperr 
stunde, Gesthrdung der perisönlüchen Si«^r-
heit und T^quälerei, sowie drei wegen 
UeberqchreitUNg der BerkehrSvorschristen. 

m. Tch«eter llnfiM. Die in der ZklavniSka 
ulica wohnhafte KvufmanniSgattin Fran
ziska R. glitt gestern abends in der unteren 
Vetrinjska uliea so mrgLücklich auS, daß sie 
eine Fraktur des linken Beines erlitt. Die 
«Schwerverletzte wurde von der sotfort herbei
geeilten Rettungsabteilung! in daS Kran
kenhaus gebracht. 

m. Wetterbericht vom 17. Feber, 8 Uhr: 
Luftdruck 733, Feuchtigkeitsmesser -i- 1 ,̂ 
Tmometerstand 741, Temperatur -s- 1, 
Windrichtung WO, BewSlkung ganz, Rie-
'derschlag 

* Kkldern sosl n«n nur ein mildes un
schädliches Abführmittel geben, um die Fol
gen träger Darnttätiffkeit ftu beheben. Des-
Wb v«rord«u!n die >Mren Aerzte für Äin' 
^r jeden Alters D a r m o l, «die bekannte 
Abführlschoko^ade. Leichte Dosierbarkeit, so
wie der ausgezeichnete Schokoladengest̂ lack 

las^n D a r m ol besonders geeignet er-
scheinen. 

* Heute, Montag, in der „Velika Kavar» 
na" .Kabarettabend. Die blaue Redoute 
te aus technkschen Gründen auf einen spät 
Termin verlegt werden. 2440 

vie er5tea 

kolKeo 

einer LrkÄwag 
tteiberlteit un«> 
UvAtea. Diese un-
vngenekmen krsckei« 
nungen beieitisen öie 
r»»ck 6mek 

* Damen Achtung! Beehre mich den P. T. 
Dainlen, auf lnein murenoviertes Danien-
ifriseurgeschäft, gegenüber der Möbelhan»i« 
lung Wesiak, in der Aleksandrova cesta 20. 
aufmerksmn zu machen. Durch meine lang
jährigen Erfahrungen in diesem Fache, bin 
ich in der Lage, mit solider u. erstklassiger 
Bedienung den P. T. Dtnnen entgegen zu 
kommen. Empfehle mich auch in eleganten 
Bubikopfhaarschnitten. Streng .parierte Ka 
binen stehen zur Verfügung. Bitte, überzeu» 
gen Sie sich selbst.  ̂Franz Arefl, Damen« 
u. Hervenfriseur, Aleksandrova c. 20. 24ZY 

* LeibeSverftopfmig, schlechte Verdauung, 
abnormale Zerschung und Fäulnis im 
Darm, vermehrter Säuregehalt des Mageti« 
safteS, unreine Haut im l̂ ficht, am Rücken 
und an der Brust, Karbunkel, manche 
tarrhe der Mundschleimhaut vergehen bei 
Gebrauch des natürlichen ^Franz-Josef"-
Bitterwassers. Zahlreiche Aerzte und Pro
fessoren wenden das Franz-Josef-Wasse, 
schon seit Jahrzehnten bei Erwachsenen und 
Kindern beiderlei Geschlechts mit günstigem 
Erfolg an. DaS FtanH-?^osef-^s t̂ernv,sser ist 
in Apotheken. Drogerien und Gpezer-i-
Handlungen erhältlich. 

Aus 6elk 
c. TiUicheS Uugllick. Der beinl Kaufmann 

Herrn Brezovnik in Vojnik bei Celje lange 
Jahre bedienstete 73jähri'ge Knecht "Andreas 
Fink wollte am Frelitag, »den 14. d. M. 
von einem Wagen mehrere nrit Säg«!jpänen 
gefüllte Sticke aibtaiden. .Hicbei kilppte der 
Wagen um und begrab Knecht unter 
sich Fink erlitt schlvere innere Verletziiingen, 
einen Bruch des linken Armes und eine 
Bemverstvuchung. Er wurde sofort in oas 
hiesige Krankenhaus ü>berführt, wo er aber 
Kreits am nä '̂teu Tag den Verletzunzen 
erlag. 

c. Sine mteressante Diebftahlsafsäre. Im 
hiesigen WarenihätUs S. ist man zahlreirlien 
Diebstählen auf die Spur gekommen, die von 
«mrigen Angestellten verüÄ wurden. Die ent 
wen!deten Waren MiiTiden von Komplizen 
Aumeist im Süden des Staates verkmift. Die 
Polizei hat mehrere Verhaftungen vor '̂nom 
men Me Untersuchung wir>d init groß?in 
Eifer betrieben. 

c. Ein'Embrio wurde dieser Tage beim 
Ausleeren von Fäkalien aäls emer Wiese auf 
der „Jirsel" gefun>den. Das Enibrio lag be
reits ein halbes Jahr in der Senkgrube. 
Das Mädchen, welr^s der Abtreibung der 
LeGesfrucht verdächtigt wurde, beivics mit 
einem ärMchen Ze îs aus jener Zeit, das; 
es sich lediglich um ein Unglück gehänselt 
habe. Freilich wurde das Mädchen soAoich 
auf freien Fuß gelscht. 

c. Ihrem Geliebten durchgebrannt. Franz 
G. brachte vor einigen Tagen «bei der Polizei 
in Zagreb zur Anz^sige, daß ihn seine Ver
lobte Johanna 2. Ms Vojnik bei Celje ver
lassen un  ̂ ihnt KlekduNgSsti'lcke und Geld inl 
Werte von 10.500 Dinar entwendet habe. 
Das MÄ>chen ineldete sich am Freitag der 
Polizei in Celje nud stellt den Diebstahl ent
schieden in Abrede. Sie ibchauptet, nur die 



voln Verlobten gerauften Aleider mitg^nom 
me:i M hcvben. Den VersoÄen!)abe lie ver
lassen, weil sein soll ttnd ilir 
öfters mvt dein Lcl>en '.-'drî bt hcvbe 

Tlitoter und Kunst 
Nattonaltheater ln Marwor 

Repertoire: 
Montag, 17. ?^bri?ar: beschlossen. 

Dienstag, 18. Febniar mn 2o Uhr: 
„Schnee". Ab. C. Kupons. 

Wttwoch  ̂ l9. Februar um 20 Uhr: Mst-
spiel de« „Btaven vogelA". 

Ein Saft im Maribonr 
Tbeater 

Selten ist eine Soubrettemolke von den 
Autoren so stiefmtttterl'ich böhanidelt worden, 
wie diese Kitty (Dolly)! im „O r l 0 w'', die 
chr so vielversprechendes Leben schon nach 
Kwei, allerdings zu Schlagern gewordenen 
Tan^Vo.uplets beschließen m-uß. Frl T 0 m a-
i! i ̂ h<lt sich in dtieser gewagten und un^ank 
Haren Rolle, d»le auch die oolls Entfaltung 
»kicht gestattet, als Gast dem Mariborer 
Publikum vorstestellt und kann mit dem 
Eindruck, den sie hier gemacht hat, sehr zu
frieden sein Ihr üibexschiven'gliches Tempe
rament riß sie itber daS anfängbiche Lampen 
fieber hinwt'g in einen Publikumskontakt 
hinein, das wÄhrend ihres ganzen Auftre-
tens nicht nachließ. Ueüer die Stimme kann 
»«ach dem Gastspiel weniiig geurteilr wer>den, 
da die IiMe în« Mäglichkeit Au i'hrer Ent
faltung bct. Seklundenlana hörte man eine 
klare, volle mck weiche Stimme aufblitzen, 
die ein angenehmes Ocyan mutnmßen ließ. 
M<m möchte diiese Darstellerin gerne in einer 
anderen Rolle ga>stieven hören. 

Frl. Ud 0 viL hatte ^»^nen außerordent
lich guten Tag nnd sang noch besser, als 
gewî hnlich. Herr Jvel̂ a Mgte eine auf-
l̂lende Berinnerlichkeit seines Spieles. Es 

war e>in angenehmer Abend. Ad 

Dienstag, de« 18. Feb«. 

L j u b l j a n a ,  1 2 . 8 0  U h r :  S c h a l l p l a t -
tenmuisiL. — 13: A^voduzierbe Mu.si7. — 
17.30: NachmittagSkonzert. — 19.30: Rus
sische Stun .̂ S0c Zagreber Uebertta-
g u n g .  —  2 2 :  L e i c h t e  M u s i k .  —  B e  0  g r a  
IS: Jazz. -- 19.Ä): Deutsch. — 20: Meines 
Konzert. » 20.30: ZaAreber Usbertragung. 
 ̂22.lv: TanzmiHk. W i e n, 1530: 

MchmittagSLonUrt. — 19.35: Enylisch. — 
80.05: „Als ich noch in «die Schule gilng" 
und E. Fri«dellS GwteMe „Goethe". — AnB 
schließenid: Volkstümliches KvnM. — 
Breslau, 19.05: A^dmusik. — 20.40: 
Berliner Usbertvagimg. — Brünn. 17L5: 
Deutsche Sendiung. --- 19.05: Dreistimmrge 
vobkÄbieder. -- 20: OrchostevkonAert.  ̂Da
ve n t r y, 17: Leil!̂ e Musi?. -— 23.35: 
Tanzmusiik. — Stuttgart, 20.15: U. 
Giordanos Oper „Madame SanS-Ge-
ne". — 2L.20: Aeder und î hansonS. — 23: 
llnterhoiltun>gS?onzert. — Berlin, 16.30: 
UnterWtungsmusik. — 19.15: SchallMt-
tenmusik. — 20.40: A. Hoi?egger-Mend. — 
Langenberg, 19.15: Fran î̂ sche 
Unterhaltung. — 20.15: H. N t̂roys Au-
tunftsposse mit vergangener MuislU und ge-
gtUlwörti-ger Handlamg „Tamchüusier". —. 
Prag, 17.35: Deutsche Sendung. — ZÄ.05: 
Schallplattenmusii. — 21: Lisderkonzert. — 
21.30: Konzert. 22.15: Konzertidbertra-
gung. — Mailand, 16.30: Aeder. — 
17: MchmittaMonzert. — M ünche n, 
17.25: Konzertswnde. — 20.35: Symptome« 
konzcrt. — B u d a p e st. 17.30: Nachinit-
tagskonzert. — 19.25: ^«n-gskonzert. — 
22: Aicseumrmu'sik. — Warschau, 17.4ü: 
Populäres Konßert. 10.50: Opemüber-
kayung. 

îtt5ck»ßtUcks kun«l5«ksu 

Friedrich der Große erÄärte auf den Bcr 
schlag seines Intendanten: „Lieber möchte 
ich mir von einem Pferde eine Arie vor-
Wiecheln lassen, als eine Deutsche in meiner 
Oper Kur Primadonna haben." 

Die Marqmse von Pompadour l eß sich 
tn ihrem Lust^chboß Belleoue ein Treibhaus 
einGichten, das nur parfümierte Porzellan
blumen enthielt. 

Äugoflawltn und die 
intematlonale Wirtschaft 

Wir sind kel« Äolo»ie-Sl«ai! — Schutz »er eiße««« Wirlschafi 

Die europäische Mrtichaftsmentalität lei
det elf Jahre nach dem AbWuß des Welt
krieges noch immer an den VorkriegÄlnsich
ten. Vor dem Kriege <pb es große, in sih 
abgegrenzte Wirtschaftsgebiete, die man ih
rem Charakter nach in positive und negative 
unterschied. Zu den positiven Gebieten zähl
ten alle Großmächte im Zentrum, im Nor
den und im Nordwesten Europas, deren ',>0« 
litische Vormachtstellung mit der Wirtschaft» 
lichen Bedeutung H«nd in Hand ging. 

Zu den negativen wurtie»t die Sta«Uen am 
Balkan gerechnet, die in die Klasse der zu 

kolonisierenden Länder kamen, 

da ihre wirtschaiftiiche Unselbständigkeit di
rekt zur Lwlomsierung herausforderte. 

Die wirtschaftlich starken Lcwdergruppen 
hatten ihren Außenhandel auch unter sich 
ausgebaut und waren so zu einer Einheit 
verschmolzen, deren natilrliche Expansion 
eben diese Kolonialpolitik bedingte, ^utsch-
land durfte nach Frankreich,. Enlgland konnte 
nach Oesterreich-Ungarn nur erstklassige Wa
re liefern, da sonst die Berî ängung vonl be 
treffenden' Hanldelspkatze drohte^ Die Wirt
schaftlichkeit einer Arbeit bedingt <cher, daß 
das Produkt bis zum letzten Rest rentabili-
stert wird; selbstvcrstälvdlich ergeben sich da
bei auch zweit, und drittvlassige Erzeugnisse. 
Da der Au'stvusch dieser 

zweit, und drittklajjî  Erzeugnisse 

rnt innereuropäiichen Warenaustausch auf 
SchwisrigkeitMl stieß, »nu^e man bemj'cht 
sein, sich solche Absatzgebiete, zu schaffen,. d:e 
auch, und in erster Änie fi'lr diese Produk
tion. aufnahmefähig waren. 
. Als im Jcchre 1918 das Ende des Welt
krieges ganz neue SMtengruppierungen 
schuf, mußten sich die Übrigen 'Gvoß!staaten 
darüber gewiß sein, daß hier nicht nur Po
litische, sondem in erster Lurie 

gtiche, emanzipierte Wtrtschaftskörper 

gebildet lverdm, die im Interesse ihres Be
standes zuerst, an den Ausbau ilhrer wirt
schaftlichen Struktur schreiten werden, wo
bei sie sich solbswerständlich "nicht von sen
timentalen Rüchichten leiten lassen könn î:. 

Die Lebensfähig k.eit eines Staa 
tes ist abhängig von der Q u a l i t ä t 
seiner Handelsbilan z, abhängig 
davon, wie weit er sich von den übrigon 
Staaten unablhängi g machen lann 
und wie weit er aus dem Klange eines Im-
portsdaates in den Rang eines Selbftversor« 
gers und Exportstaates hinausrücken kann. 

Jugoslawien ist in die Aeihe der europäi
schen Wirts« f̂tssakto«en gertiSt 

und hat seine Selbständigkeit auch schon da
mit bewiesen, daß es gelungen ist, An-
teiil an der Versorgung der Wc?ltmärktc mir 
weit über 

Eine halte Milliarde <Noldfra!l?en jül rlich 
stabil 

zu halten. Daß dabei auch , der europÄsche 
Exportmarkt nicht leer ausgegangen ist, ist 
verstandlich, ist dvch fash die gasanrte Einrich 
tung und Erfahrung zur heimischen Wirt« 
schost aus diefsni Europa geholt worden, 
ganz abyesethen davon, daß noch heute ein 
Großteil der jugoslawischen .Wirtschaft bis 
zu einem gewissen Grade vom Auslande Ka
pital und Initiative holt, wenn auch dabei 
IN erster Linie rein jugoslawische nationale 
und 7lationoli><onomische ^ter^sen forciert 
werden. 

Als Wirtschaftsfokt« uwßte sich dies« Ju
goslawien beim gesamten Ausland Beachtung 

erwerben, 

ebenso wie sich die Nachfolgestaaten, die sich 
ausschließlich aus der ö»sterr.-ung. Monarchie 
gebildet haben, schon zufolge ihrer fast «in 
industriellen o^r landwirtschaftlichen Struk
tur die Beachtung der Moßstaaten erwer
ben mußten. Wenn heute vor der Jnternatio 
nalen Zollfriedenskonsere îz diesen neucn 
Staaten vorgeworfen wird, daß lie die na
tionale Wirtschaft kimstlich aus dem Boden 
stamivften, so ist dies nur eine Beriennung 

der notwendigen und ganz selbvcrständlichcn 
Folgerungen der gegebenen Bethältnisse, die 
wieder beweist, daß die alteuropäischen Groß 
staaten noch immer nicht gelernt ^ben, ihre 
alte Ansicht von den zweierlei Wrtschasts, 
gebieten zu modernisieren. 

Dieselben Großstaaten, die sich aber heute 
darüber beklagen, daß Zollgrenzen geschaf
fen wurden, die ihre eigene WirtMst 
grenzen und erschweren, schaffen nun selbst 
eigene Zollgrenzen, nicht als Folge, dieser, 
sondern einzig alis dem Grunde, weil sie m 
.'̂ Küchtung einer, nicht national, sondern 
ausschlichlich territorial und klimatisch be
dingten LandwirEchaft Fehlschlä^e erlitten 
haben. 

E sse: vovweg gesagt, die Weltkrise lliacht 
sich auch in Jugoslawien fi'chlbar.und nichts 
wäre erwünschter als 

eine gemeinsame Liisung, 

die die ruhige Entwicklung der sich, imch lail 
gen stampfjahren mächtig au^olende,r Wrrt 
schalst gewährleistet. 

Aber mit der Tatsache der heimischen Jndit-
strie muß sich die Welt abfinden, 

ebenilo aber auch daunt, daß diese Industrie 
wie die-ganze Wirtschaft liberhaupt von sei" 
ten des Staates.jenen >LÄiutz erhält, den sie 
zu ihrer <!^twicklung benötigt. 

Die ZollfriödenSSonferenz hat in erster î-
nie das latente Ziel, dir Industrie und die 
Wirtschaft der Großmächte zu schützen, -nid 
die Absatzgebiete, wie- sie vor dem Kriege :n.i 
ron, sicher zu stellen. Das darf nicht auf Ko-
sten der neuen Staaten gef<!^hen. Keines
falls aber darf dadurch die Stellung 
slawiens, die es sich, schwer genug im euro-
'maischen Wirtschaftsverband errun^^ hat, 
leiden. In Anbetracht der, gerade in oen 
letzten Wocherl von den übrigen Staaten nsn 
geplanten Schwierigkeit«,^ ist es wachrschei>i-
lich, daß man ver^tuh-t mit der Rechnung für 
diese theoretische Konferenz die neuen Staa
ten zll belasten. 
Die sich lebhaikt entwickelnde Wirtschaft 

goslawiens kann sich aber keinesfalls damit 
einverstanden erklären, daß sie ^ 

zu Nunsteu der Wirtschast anderer Länder 

zurückgestellt wivd oder aber des einheimi-
'chen Schutzes, der.ohnedies erst im Aufbau 
begrifsen ist, entbehren soll. Die neuen 
Staaten bestehen einmal und daran ist nlcht 
zn rütteln, ebentsowenig, daß sie sich wirt
schaftlich auszubreiten und zu schützt, wün
schen. muß wir umlernen, îgoslawien 
und der Balkan ist kein Kolonialgeb^et mehr! 

ihren Getreidelieserstaate,! bilden wird, wird 
sich erst zeigen, nachdem die Agrarier zu d '̂r 
Sache Stellung genomnnen haben. 

Unser Außenhandel feit tStS 
F. D. Die jugoslawische Handelsbilanz 

wies in den Iahren seit dem Bestand des 
Staates folgende Saldoposten auf: 

M19 — 5.295 ' 
1920 — 2.U5 

— 1.661 
— 2.750 ' ' ' 

1923 — 0.S60 
- 1924 -i- 1.317 

19S5 0.151 
192tt -i- 0.186 ' ^ 
19-27 — 0.886 7 ' 
1!W— 1.390 
1929 -s-0.32« ' : 

' Das Gesanitpassivum beträgt ^nnach 
11.387 Millionen, das Aktiivmn 1.980 Mllio 
nen Dinar. Seit dem Bestände des St^es 
waren 7 Handoksbilanzen passiv und 4 Bi
lanzen, u. zw. jene'aus den Ichren 1924. 
1925, 1926 und 1929 aktiv. Nvch Abzug^r 
Bilanqaktiven beträgt daÄ Paffivum tker'.ju-
goslawischen Handelsbvlanz 9.4 Mlkjönen 
Dinar. 

Dr. Enolii gegen 
Aollmauern 

„Als Vxportstoat miilsen wir mit den Ziillen 
herunter." 

Der dkchechoflowa îsche îiulngminisver Dr. 
E n g l i 8 hat in seiner Abschilußrede bei 
der Budigetberatung im Prager Parlament 
vor weiteren Zollerhvhungen gewarnt und 
erklärt, daß die Tschechosll)wakei als Export
staat damit rechnen muß, daß sie nicht stän
dig von hohen Zollmauern umgeben leiu 
darf u. unt den hohen Zollen heruntergehen 
miisse. Diese Aeußerung des tschechoslowa-
kis^n Handelsministers hat ihre' mehrfache 
Bedeutung, da sie knapp vor der Zollsrie-
denskonferenz gefallen ist und zur gleichen 
Zeit, da die tschechoslowakische Landwirt
schaft an verschiedene Schwierigkeiten bei der 
Ginfuhr von fremden Getrcidesorten denkt. 
Ob sie den Auftakt zur Liösmig der latenten 
Differenzen zwischen der Tischechoslowakei u. 

»»k»t 
k»rt«v i« ?«dr>u»r<«»dUro 
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X Jugoslawien und das Jntttnationlüe 
Weiuamt. Der Vertreter Jugoislannens Veim 
Internationalen Weinamt in Paris,'Dt.-N. 
S t 0 j k 0 v i e, Abteilungschef iin Zand-
wirtschaftsm-inisterium, hat in der lehM Sir 
zung des Bertl'eterau'?'schusses des sol-
geni« Anträge gestellt: Das WeinaMt Mze 
i)afür eintreten, daß sterilisierter Most Men-
10 wie Obstmost von den InlMdDemrn 
befreit werde, hingegtti sollen Getränke-, die 
nur aus Zucker u. Wasser unter Zusatz i»vhr 
oder weniger schädlicher Essenzen hvrgestellt 
wovden, ebenso hoch wie Wein besteuert.wer
den. Gegen die.weitere.Berbreiwny der Hy
briden sollen internatio7vale Maßnahmen ge
troffen werden, ähnlich jenen, die im jugasla 
wî n Weingosetz bereits getroffen find. Die 
Ausartung der PvohibitiM soll durch einen 
Wemwerbchsünl bekämipft wevden.'M« die
se Borschläge wurden angenommen. .>.M 
ivuvde bk l̂ossen, eine Encylete Äber die bis
her in den anderen Landern gegan die .Hy« 
briden durchgeführten Maßnahm^ zu^^v-
ansta t̂en. Me '̂ limwerbung wurde ein«n 
besonderen Anschuß ubertragen. 

X Wein- und GpirituasenauSsuhr Jugo
slawiens. Nach amtlichen Angaben wurden 
im Jahre 19R aus Jugoslawien ü2.A0 Hek« 
toliter Wein im Werte von S4.7 MiUonen 
Dinar, 60 .tzektÄlitev Branntwein ?m Werte 
von 100.000 Dinar und S1.600 Hektolî r 
Spiritus im Werte von 25 Millionen/Dinar 
ausgeführt. Die Weinausfuhr, die im Jak,-
re 19M 92.000 .Hektoliter betraegn hc ,̂ ver
zeichnet som>it einen erheblichen Rückg^; er 
ist durch verstärkten AuÄand'WZettbewerd 
verursacht. 

X Die «Nenser Zollbmferenz. Die* Genfer 
Zollfriodenskonferenz hat Montag, den 17. 
^ber begonnen. Es nehmen an ihr-AÄhsr 
Vertreter von 17 Staaten teil außer 
dem noch drei Finanizininister und ein Au-
ßennnnister. Me wir bereits gemÄdst ha-
!^n, steht an der Spitze der jugofloa^sc!^ 
Vertretung unser .Handelsm^ft^ De. ^ 
ras D e m e t r l> v i 6-

X Genosieuschastlicher Exporte 
gelangten Berichten wurden durch de«, Zen
tralverband der landwirtschastlî n Heno^ 
isenschaften in der Aussichvsaison 1939^ M-
sammen bei 300 Waggons Mais aus^Wrt. 
Im Laufe des Monates März.werden ^ 
Grund vorgenoimnener iZchlüs^ wsit^ ü<D 
Waggons Mais exportiert. . 

X Jnd«x der Großhandelspreis im  ̂Jav-
ner 19SV. Mch den BerechnunMN der Ria-
tionalbank Juigosilawiens beträgt im Jahre 
1930 der Großhandelsinder für pflanzliche 
Produkte 10^.5, für Mehpi'vd'ukte W.2, für 
Miera-lproidukte 36.5. für Industtivvwduk-te 
8S.6, der Göfamtindex 93 6. Jm'DöAkMber 
1920 betrugen diiese Jndices: 10^.3; 9d.9; 
8S.S; 89.2; 93.7. Im Jänner 19Ä be^uigvn 
divse Jndices: sÄr PflanM^prodMe. 137.b, 
svr Mineralpvoduikte 84 2, für Jndl̂ iepro 
dukte 94.4. ^r G^sanftinder bewUjg. /dcpmalS 
104.4. Die Erhî ung des Index für Pflanz 
tiche Produkte von De^mlber 1^ auf Jän
ner 1030 ist eine Folge der PreiMgsrung 
in Weisen, getrvckneten Pflammn,, Dein 
und Heu. Der Rnckgan^ boi den Jnd«stris» 
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Artikeln ist hcvuHtsächlich durch die Preis-
l'entunyen boi Sohlenleder. Forstprvdukten, 
Spiritus und Meie beengt. 

X Dividende der Donau-Gaoe-Adriabohn. 
Wie aus Men berichtet wird, He-gibt sich 
demnächst der PrWdent der Don<ru-Sal,e-
?ldriaba'hn-<^ellscha>ft noch Paris. Er wird 
stch dort mit der Vernxrltunq der BaHn be
züglich der Drvidenide ftir die bct>c>rzu.?!en 
Aktionäre verständigen. Auch in diesem 
?yahre dürf te dne Div idende, wie im Vor« 
jcchri, 4 Goldsrcmcs je Coupon betraq<'n. 

X Goloay.Kilanz: Dividende unverä«« 
dert, Gewinn höher. B r u ss e L, 14. 
Der Rein<iewinn des bellstischen Chemietru-
fßes Mutuelle Svlvay I9?9 beträ^ 64.l).3 (i. 
V. 61.97) Mill. Fr^Tics. Die Divid<ade 
blerbt nach wie vor 15 Prv^nt. Der Ue« 
bertrciq zur Sonderreserve wird von 40 Mill. 
«ruf Mill. ermäs î̂ stt. Das Porteseiuille ist 

mit 383.5 qeqen 4o2.5 Mll. «nlqesteben. Die 
Bankgilthaben betragen 243 (301), die Bank« 
schu'lden Ü19 (58d) Millionen. 

X Zuckererzemtnq mid Auckeraussuhr Ju« 
goslawiens. Nach den neuesten Daten sind 
in der Zuckerkampaigne 19ZÄ—30 Il-Zi'-? 
Wagqons Zucke? erzeuch worden. 1928 wa
ren NLS6 WoAAons «.rzelUiM worden. Am 
17. d. M. trit4 der begünstigte Zuckerans-
slchrtarif airf den jugoslawischen Nckhnen in 
Kraft. Er stellt geyenWer dem gewöihnli« 
chen Zuckertaris eine Ermöstigums von 400 
Dinar pro WaMn d<lr. In den letzten zn)ei 
Monaten sind 1200 Ws^ns Zucker n<ich 
dl̂ m Auslände befördert worden. Die Aus« 
fuhr erfolgte ülber Trisst, E-alonî  und 
A t̂mvtinopel. 

X FahrpreisermShigMlg für die Besucher 
der Leipziger Frlchjahrsmesse 193V. Zur 
Le^PMer Frühjahrsmesse (Mustermesse 

2.—8. Mär^, Grohe Z^echnische Messe und 
Baumeffe 2.—12. MmF) erhalten d>ie Meß-
desucher wiet-erum aus zahlreichen deutschen 
und auhevdeut jcht^n Vsenbahnen und Schi f f« 
faihrtslinien Fahrpreis- unld Frachtermä-

hilgungen. So werd^ aus den Bahnen vv« 
Triechenlall/d, Lettland, Litauen Mld Tst-
lanld, Oesterreich, dex Türkei, der Schiveiz 
und i»«:? Tchechvfiowakei FahT^ergünsPiqim-
gen gewährt, d-ie im allgemeinen aus
machen. Me Southern Railway unb die 
öondon and Nvrkh Tastern Railway in Tng 
wnd gewähren ebensalls eine etwa 2ü?bige 
ErmäWuny aus Rücksahrkarten London— 
îpzics. Mr (bin l̂- un'd RüMngschetn« 

Lvndvn—Wln U7Ä> Lonldvn—Hannover--
Berlin erhalten die Besucher der Messe sei
tens der Imperial Airways Ot<d und der 
Deutschen Lusthansa VvnMigun'gen, die ca. 
20 Ttvge Gültigkeit bssttz-on. Nord

deutsche Lll>y>d rSmnt fkr die Ht«cken Cob<h-
Bremen, T^rbv'uvg-Bremen u. Gouthaimp« 
tvn.Bremon bei einer Teilnahme von 10 
und 20 Personen eine 10 bezw. 20?öige Er-
mäßiflAnfl ein. Die Stettiner Dampser-Com. 
paynie gibt a>us Strecke Reval-Stettin. 
'die Küstenschiffahrt Griechenlands?l.«Ä. ans 
der L^nie Piräus beM> ^ras bezw. Korfu« 
Brindlfi, die DubrodaLka Parobro-dSka Plo« 
vildba A. D. und die JodranSka PloMzba 
D. D. au^ ihren Advia-Pafsaffiersinien s»wie 
der Servicul Maritbm Aloman auf der 
Strecke Konstantinoipel-Konstanza Fahrpreis 
ermä îgungen, die sich zwischen 10 und 30Ä 
bewegen. Auf dett ?^pfern der Ersten 
Donml-Dampfschtffahvtigesellschaft werden 
Ausstellungsgüter frachtfrei »urückbesördert, 
wenn die Aufya^ innschalü vier Wochen 
nach Schluß der Mess< rk,!-'!. 

Kleiner /^nieiqer 

Die beste «»»d billigste Gummi« 
schuh.Reparatunverkftätte Go« 
vedii, Z^ankopanova ulica lg. 
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Wer möchte sein Kapital hoch« 
gewinnbringend anlegen. Antra 

elegan, mbbl^ AIm».r in 

2^1» 

Nett möbl. sonniges Ziiymer 
mit separ. Eingang, elektrisch. 
Licht llTl besseren Herm zu ver
mieten. .<!^seskesta ul. 13, Neu« 
b<,u (Nähe Kadettenschule). 

S203 

.Kein Risiko" an die Verw 
2243 

/Konversation während eines ein 
stündisten CpazierqangeS. Gebe 
dafür Mittagstisch. ?lntworlen 
unter „12" an die Verw. ZZI.'; 

Gestrickt» Kleider in allen mo-
Herne« färben in arSftter Aus-
Wahl kaufen Ne am billigsten 
^  d e r  S t r i c k e r e i  M .  v e K i a k .  
Mari bor. V^etrinsZfa 17. 184« 

Neu ei«g«ttossen: Photoapparate 
in allen OptilLn und Preis

lagen, Vorsahlinsen. Tel- und 
Weitwinkel, sämtliche löho'o« 
a r t t k e l  b i l l i g s t .  F o t o m e t i c r .  
GrspoSka ulim W. 12S9K 

Wollen Tie sich überzeugen, daß 
Sie Möb?I. Matratzen, Ottoma
nen, Drahteinsätzs, Messinqstan« 
qen. No^baar, Gradl, Möbelstos 
fe am billigste kaufen im Mb-
belbauS l5. Zclenka. Mlca ly. 
o k t o ^ r a 1 M 4  

e« Icai?/«» ASS»eAi 

?v!^ige KroneN'Bon5 «erbe« 
iula«tch zum Ijöchpen Tages
preis angekauft bei Piometna 
bankna dri'Zkia, M-iribor, Can» 
karfeva N. 1K42 

iiliciimz 
übernimmt bei Wareneinkauf 
stder auch gegen Barzahlung zu 
besten Tage^urS. solange Be

darf vm^banden. 
? ? » ! » »  

a«»pG»>»» «I. H 
Nach dem 17. März k>. I. »er« 
lieren die Bons jeden Wert, 
weshalb rechtzeitig Äbg,7be 

dringend empfohlen n>ird. 

Raufe altes Gold. Silberkronen 
u. falsche .^ähne zu DSchsto:^-
lm. A. Stumpf Goldarb.'iter. 
Koroßka eeka 8. kVd? 

verZcao/s« 

Paar gute, starke, ältere Wirt-
ichafts^erde samt komv!. l^e-
schirr zu verkaufen; event. auch 
1 Ikchpen' und 1 Plateauwa-
zcn. ÄnAufraj^en unter .Aün-
tiger K'aülf" an die Verm. 227S 

Geslhäft, erstklosii^ Posten, 
Kreuzung von vier öaupt-
ftraßen, im Zentrum einer klei
neren Stadt, samt elegantem 
Inventar und Warenlager zu 
verkaufen. Anträge unter ,Gc<d 
grübe" an die Verw. 2432 

Neues zusammenlogbares Eisen 
bett, Matratzen für 4 Betten, 
einzelne neue Betten, Hartholz, 
Zimmcrkreden^, Hart^lz. 5(X>, 
Zimmer- und M^chentlsche, Zim 
mersesiel, IL grofte Leintücher, 
VauSleinen, Kleiderkasten, Zpar 
hevd W0, gr. Piüschdiwan 700, 
Bettsinsätze. Anzufragen Strok-
majerjeva ul. b, im Hof rechts, 
I. Stock. 244!, 

Parkvilla sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 2319 

Schönes. sonnseitigeS mAbliert. 
Zimmer, von der Stiege separ. 
Tingana an 1 oder 2 b^'sserc 
Herren ^u ve,.mieten. Cvetli?;^ 
na ulica 25/2. Tür d. 2337 

Reines, nettes 

Limmer 
tft ab l. März an eine solide 
Person abzugeben. Anfr. Brazo-
va ul. «, Part, links. 2M 

Mübl. Zimmer, 2betttg, streng 
separiert, mit 1. März zu ver
mieten. M>r. Verw. Z^4g 

Vehr schönes, separ. Zimmer, 
elektr. Licht, Bade^nlwerbe« 
nülK'.!^, ab ^ März zu rermie 
ten. Ädr. Berw. 243« 

Sehr hübsches, nihigeS, separ. 
Limmer sofort zu vermieten. ^ 
Sodna Uli«-.! 14, Tür ö. 24.-^6 

Helle, tro."^^ i n Parterre ge
legene Magt^zln?<ume, für In 
dustrie oder Vertr^ungen ge
eignet, sofort zu vergaben, .^''olz 
und Kohlenhandlu!iq ^^vs. (^o-
vediö, Nwribor. Pro^iernova 19. 

3445 

Mekznuny, bestcbend auS 2 bis 
I Z^immern sucht ruhige, kin
derlose Partei i. Stadtzentrum. 
Anträae an die Verwalt. unter 
„Rein". WS 

Fräulein, der slowenischen, ser-
bokroa». u. deutschen Sprache 
in Wort und <^irtst mächtig, 
wünscht in einem grohen Ge
schäft oder Fabrik unterzukom-
men als ffaflierin. Anträge un
ter .797" an die Verw. 707 

Arme Witiye sucht irgendetne 
Arbeit. Unter „Fleigig" au die 
Berw. 2435 

R-
! 

luttißt Im kakmai» 
IK?G«»O<»»rkO»»U 
S2/o putlC» itG. 
«ISon», 0»Usk. 
ose »»t 
Kur», «kO? rs»«k 

isoo 

kür 7'vpe Livre» vi«! 
ZUM Eintritt per t5. gk» 
«pt ier i  de! I«>. JuppDIV», 

?u lcsuken xesuckt. ^ntrSß^e mit preissnxsde 
unter .Zcbreibmsscdine" »n äie Verv. 2l7L 

Lei  sSmtl icken >Vinter»rt i Iceln 

10 Proisnt Ißacklak 

LpOUlOl plBl»» f0? VSMON NO?» 
«!»«> 5«>«>GN»t?VMpßO. 

»SmtttclHvss »ßGr?GN» 
«n«I Mrd«»G?wS»«kO. » 8 

Le8lckLixen8ieäie8ckaukenster 

I05IP Zkkkc. »«amvok 

Z^I«k»ontI?av» ««»t» ZZ 

»tii? kUe iltl-

u. kILI.»Uke« 

10/« «xd»» ««»: 

SKI. 
SKl-vescIllAxe. 
LKl-vincluaxea» 
5Kl-8tScke, 
ZKl̂ ackse» 
8l(l-VSllcIer. 544t 

Lportksu» 

vosomir VIvj»k 
»MD. 

0//S0V S/eFFv» 

Vertreter, Agenten werden sof. 
ausgenommen. Tagesverdienst 

100^200 Dinar. Agentur Ko-
roilüeva 20. 174g 

Perfektes deutsches Gtubenmäd» 
l^n mit JahrcSzüugnjssön wird 
neben Köckm gesucht. Offerte u. 
GehaltSansprüche sinld zu rich« 
ten.an Klara Guttmvnn, Direk. 
torSgattln, Vinkovlci. 2411 

Vürosräulein, in allen Kanzlei« 
arbeiten versiert, per sofort ge-
iucht. Nur erstklassige Kräfte 
vollen ihre Angebote unter 
.Versiert" bei der Verwaltung 
des Blutes hinterlegen. 24K1 

ArSftbges Lehrmädchen, mit gu 
ten ÄhuilAeugnissen, der slow, 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, wird in 
der Gemischtwarenhandlung W. 
Zottl, Vojnik, sofort aufgenom
men. 243« 

Netter Leihssjunge, aus gutem 
Hause, der >deutschen Sprache 
mächtig, »ird für ein Kaffee
haus aulfgenommen. Offerte mit 
Lichtbild und letzten ^ulzeug 
nis zu senden an Crikvenica. 
Postfach 2«. 2437 

l>tetime 

beim V»r«neink»uk 
KScksten pre!5ei> 

in peelinllnx 

Io». 
Oospo,k» ul. 18 ^U4 

Vrok«« 

mit kleinem pArteienverlkekr guckt!n ö^sribor 
lirka »ckt 5clivne 

v u r ^ v T» IRR « 

vomSßslick mit (Z»rsxe »u mieten. ^ntrLxe 
unter .öüro" sn äie Verv. 6. öl. 2170 

2V IsaldAN siiisln 

«4» 
äiverger .lalirxsnze ilst abzugeben 6le 
l-»jteriip5rxer Iieeelf»drlk bei ^«rilzor 

i^unjldlumen 
8pe7iei! Vrsutkrän?e unä StrSuVer^ sovle vraut-
sekleier in xrööter ^us^ad?. ?n xfos — en äetaii. 

c. 

Miit Prapis, Kenntnis der jerbo-
kroatischen Sprache, das imch 
Aavierunterricht gibt, zu zwei 
Knaben Ilt und 7 Jahre alt), 
von einer besseren Mmilie ge. 
sucht. Offerte mit Lichtbild an 
idaS Annoncenbureau Vlaskaliä, 
Novilad, unt. „Kinderfräulein". 

2447 

0»NK»»SU>H«. 

Allen, die unseren guten Bater auf sei
nem letzten Wege begleiteten sowie al«!^, die 
Blrnnen brachten, sagen wir innigsten Dank. 
Besonlderen Dank noch den Svoboda«<Sän-
gern für die ergreisettden Trauerchöre. 

Die trauernde FaMie D^Sak. 

Z44> 

Xllea j—ea. <«e !» seiaen sekvekVten letrtea Z^om«»le» u«««» 

» « I r o  

xetFü«tet, vrmuoteit v»6 »ut xiaem let»tea Vez^e dexleitet keden. »prsotien vir 
uaseren ttelxellldltea Dsnic »u». 

Vor allem xllt unser 0»nk ckem ekrVfNlälxen Nerr» pkvt» I,d«>jev!S. «!en 
klrekilcden ,ov!e cken Stnxern <Ie, Verei««» .̂ ickAn-, cken xeveieae« 5t,l»6e>-
Kollegen ä«« l)idIn^«»edIe<I>nE« »ovie >Il«v, äle so äer ötlire 6e» ellrN krtik 
Unt»et̂ l»fenen vlumeoepencken niecleixelext k»den. 

tm ssednier 1SS0. 
?»MNI« aidvl« 

ekvfreäskteur uuä kür äle I^eäaktion versntvortlicli: vcky K^S?^l?. — Druck öer »l^sriborska tisksrna« ln l^sribor. — k'tlr ävn Nersuslvber uni« cksn vruelc vor»ut. 
vortlled: virsktor LtZwIco — Veläo vokndatt tu A^srldor « 


